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Hello Again


Schnell verging die Zeit,


Gedichte stehn bereit.


Im Buche zweiter Rund,


fehlt gänzlich nun das „UND.“


Im ersten Band zu lesen,


noch einige gewesen.


Rabens Beharrlichkeit,


lauthals vom Dache schreit.


Ein Schlupfesloch gefunden sei,


auch Tochter reimet Schnabel frei.


Der Rabe hat's noch nicht entdeckt,


ein paar sind hinten weit versteckt.


Die Historie, wann es begann,


im ersten Buch zu finden dann.


Der Rabe singt,“ die Erde swingt,“


euch sicher auch zum Lachen bringt.


Gedichte schreiben ist nicht schwer,


es muss nur ein Gedanke her.


Anstoß oder auch Idee,


wie ein farbenfroher See.


Findet im Buch alltäglich Ding,


wie mir gerade steht der Sinn.


Vielleicht sind's auch Begebenheiten,


Erlebtes, welche uns begleiten.


Wünsch allen Lesern nah wie weit,


viel Spaß, wie eine schöne Zeit.
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Alltagskram






Aberglaube


Scherben bringen Glück,


zerbrochen Lieblingsstück.


Wunschfee hoch entzückt,


Milcheszahn entrückt.


Lotto spielend Wahl,


Glückes beste Zahl.


Auf das Holz geklopft,


man aufs Beste hofft.


Leitern stehn meist fest,


erzähle man den Rest.


Lauf nie darunter her,


Pech läuft hinterher.


Wenn ein Rabe kräht,


auf dem Dache steht.


Pass gut auf dich auf,


Seel steht zum Verkauf.


Verschenke niemals Schuh,


verspürst sonst nimmer Ruh.


Verbindung bricht entzwei,


welche nicht einerlei.


Messer auf den Boden falle,


Streitigkeit von Wänden pralle.


Schere trennt etwas entzwei,


aus der Hand gefallen sei.


Ein weißer Faden lebt,


an den Klamotten klebt.


Am Tag begegnen wird,


dir Liebe unbeirrt.


Schwarze Katz von rechts zur linken,


Unannehmlichkeiten winken.


Doch der Weg in allem frei,


mehrfarbig Katz begegnet sei.


Zum Dreizehnten am Freitag frag,


für manchen bösest fieser Tag,


Walpurgisnacht man tanzen sollte,


sonst ereilt - was man nie wollte.


Bild fällt von der Wand ohn Grund,


Bekannter hat sein letzte Stund.


Fällt der Spiegel, tausend Stück,


haste sieben Jahr kein Glück.


Über Kreuz am Tische reichen,


lasset den Geschmack entweichen.


Nie am Messer solltest lecken,


dadurch Haarausfall erwecken.


Tag nicht vor dem Abend loben,


sonst die Wirbelstürme toben.


Zünd an Kerz kein Zigarette,


Seemann niemals sich errette.


Kettenbriefe weiterleiten,


um das Glücke zu geleiten.


Erste Gänseblum verheißt,


sich das Schöne um dich reißt.


Als U das Hufeisen häng auf,


sonst das Peche nehmet Lauf.


Ohn Traumfänger der Nacht vertraun,


wird schöne Träume dir versaun.


Nicht aufs Glatteis sich bewegen,


Eselei bringt keinen Segen.


Weg unterm Gerüst nie wählen,


weil die Latten dich erwählen.


Zu Omas Zeiten beigebracht,


schau nie zum Spiegel in der Nacht.


Zwischen Weihnacht bis Neujahr,


wasch kein Wäsche immerdar.


Silvester Rotes bitte tragen,


über Liebesglück nie klagen.


Vorm bösen Auge auf der Hut,


blauer Stein zum Wenden gut.


Salz genügend immerdar,


rutschst feudal ins neue Jahr.


Centstück stets in Börse dein,


wird das Glücke bei dir sein.


Riecht es streng auf seine Weise,


Scheiße-tretend Glückesreise.


Rußes Schwarz ihm auferlegt,


jener unsren Schornstein fegt.


Wuppertaler es verstehn,


unter Schwebebahn nie gehn.


Denn die Füß von schwebend Leut,


dir das Unglück bringen heut.


Sternesschnuppe Glück verheißt,


Marienkäfer selten beißt,


nur wer stets die Wahrheit spricht,


dessen Seele nie zerbricht.


Am End des Regenbogens sei,


ein Topf voll Gold für jeden frei.


Der Regen fällt im Mai,


durch ihn man schöner sei.


Gewitter- sollst die Eiche meiden,


könntest sonst den Blitz erleiden.


Solltest sicher Schutze suchen,


unter wohlriechenden Buchen.


Salz verschütten – Geldverlust


danach zu viel zahlen musst.


Doch, wenn Zucker du verstreust,


an dem Tage dich erfreust.


Blumenstauß fängst von der Braut,


nächste bist, welche sich traut.


Geh nie ohn „auf Wiedersehn,“


weißt nie, was wird noch geschehn.


Unterm Mistelstrauche lieben,


Bindung ewig sei geblieben.


Über Zarge Knotenband,


derjenige zu dir nur fand.


Auf die Hand des anderen schaun,


soll dir nicht dein Glück verbaun.


Schnellsten schaut euch auf den Fuß,


somit gillt's all's lieben Gruß.


Spinn gesehn am Morgen,


Kummer bringt's wie Sorgen.


Ein liebes Wort zur rechten Zeit,


vertreibet Kummer - als auch Leid.


Niemals auf den Boden stellt,


eine Tasch' gefüllt mit Geld.


Gulden sonst entschwinden,


wirst niemals wiederfinden.


Hochzeitsbrauch ganz originell,


jeder rät es einem schnell.


Trage neues, wie auch blau,


geschenkt, geliehen - wirst du Frau.


Verknöpftes Hemd, Mantel wie Jacke,


verspricht - der Tag sei nicht im Lacke.


Aufsteh'n - mit dem falschen Fuß,


dieser Tag sorgt für Verdruss.


Stets den Teller esse leer,


sonst gibt’s kein schön Wetter mehr.


Der frühe Vogel fängt nen Wurm,


danach ruht auf seinem Turm.


Jeden Cent spar in der Zeit,


steht in Flauten dir bereit.


Wer den Centus klein nicht ehrt,


sei des Talers auch nicht wert.


Das Glück ist mit den Dummen,


sie fröhlich Lieder summen.


Wohl dümmster Bauer hat,


dickste Kartoffeln satt.


Auf Sekt trink Wein, das lasse sein,


doch Wein auf Sekt stets schmeckt.


Die Laus, welch über Leber laufe,


über den Durst so mancher saufe.


Ein Hasenfuß dir Glück verheißt,


so dass Unglück dich nicht beißt.


Stille Wasser sind sehr tief,


viele ins Verderben rief.


Wer andren eine Grube grabe,


selbst im Schlamme diesen labe.


Hochmut kommet vor dem Fall,


landest schnell im ärmsten Stall.


Viel Wasser läuft dem Fluss entlang,


schon die Nixe dazu sang.


Morgenstund hat Gold im Mund,


dazu nie den Schatz gefund.


Juckt die Hand zur linken,


Geldeingänge winken.


Juckend rechte Hand voraus,


gibste dieses wieder aus.


Piepst dein Ohr zur linken,


freudig Worte winken.


Redet wer was schlecht's,


piepend Ohre rechts.


Wohl bezeugt in jeder Runde,


Betrunkene - wie Kindermunde.


Stets die Wahrheit zu dir plaudern,


lässt es im Moment auch schaudern.


Ist's in all Nationen gleich?


solch ein Hokuspokus reich?


Vieles an der Zahl regiert,


sich als Glückesbringer ziert.


Sei's das Schwein, Kuh, Elefant,


Steine, Klee, den Taler fand.


Fazit, irgendwann sagt wer,


irgendetwas lief arg quer.


Jedem seine Rituale,


viele gibt es allemale.


Vor der eignen Haustür kehren,


sonst wird man auch dich belehren.


Aberglaube innerer Zwang,


gern auf ihn verzichten kann.


Löblich jemand zu dir spricht,


Marschalla, sonst glaub ichs nicht.


Allerorts kannst jeden fragen,


Aberglauben viele plagen.


Voodoo, heiße Luft - wer weiß,


nirgends gibt es den Beweis.


So erfunden viel Geschichten,


welche Menschen sich berichten.


Mit Vertraun auf Omas Wort


zelebriert man es hinfort.


Kreativ - wie ich es mag,


wünsche euch den tollsten Tag.


Lebet glücklich, einfach froh,


wie einst König Salomo.
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Autopanne


Auto, so besagt das Wort,


fährt dich schnell zu jedem Ort.


Doch das große A wie O,


macht uns zwischendrin nicht froh.


Schön Musik, sing laut dazu,


plötzlich Stottern! Was? Nanu?


Röhrend kracht Maschinerie,


Gedärmes Schaltung in die Knie.


Zerbarst in sämtlich Einzelteil,


am Straßenrande nun verweil.


Windeskälte frieren sehr,


pünktlich komm'n wir nimmermehr


Hilfe! Ruf ADAC,


diesen erst nach Stunden seh.


Mittendrin es brenzlig sei,


sieht auch unsre Polizei.


Helfer in der Not man sagt,


stimmt genau, wenn man mich fragt.


Wärmend Auto wir verweilten,


bis ADAC ereilten.


Wurschteln, eine Lampe hell,


reparieren Schaden schnell.


Baldig alles wie geschmiert,


Auto hat sich nur geziert.


Morgen geht’s zur Werkesstatt,


Autozicken hab ich satt.
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